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hinaus feststellen mußte: Satze können wahr und falschTheol. Lourv. (1971) 88—96; J.P. 'I;orrel, PIODOS de l’in-
se1in» (Küng, Unfehlbar, 5,138) Küng fügt hinzu: «Dies£aillibilite ontificale: Rev. Thom. 79 (1971) 641-649;

Visser, berlegungen Hans Küngs uch « Untfehl- ist uch hier EeLW: verdeutlichen.» Diese Verdeutlichung
bar?» Intern. Kirchl. Zeitschr. (1971) 272-287. faßt auf SD. 140 dann auf dieselbe Art un:!

Diese tage kam uch ausführlich Sprache auf dem Weise wIie «Strukturen der Kirche» (S 255) wIe folgt
Symposium in Rom, Leuba un! Agazzı die Qualifika- « Jeder Atz kann wahr unı falsch sein je nachdem nam-
tion «infallıbilis» für auf das Dogma und den Glaubens- lich, wI1ie gezielt, gelagert, gemeint ist.» Vgl Küng, Im

Interesse der Sache, 1009—1inhalt anwendbar hielten, andere (Tilliette, Bruaire, Klı-
banskı, Gouhier, Breton) sS1eE NUufr auf die Träger des

angewendet sehen wollten: L’Infaillibilite (Anm. 20)
Das Saıtat lautet vollständig: «Ja, läßt sich O:

darüber hinaus zeigen, w1ie gerade negativ definierende geboren ı. Aprıil 1940 in Etten Leur (Niederlande). Er
Glaubenssätze die Problematik VO:  - Satzen besonders sicht- studierte Nimwegen un Heidelberg Theologie, ist Mit-

arbeiter des Pastoralzentrums des Bistums Breda un! desbar machen, daß ine VO:  =) un1l8s schon früher geübte Re-
interuniversitären Instituts für Öökumenische FragenAexion der Problematik kirchlicher Definitionen über die
Utrecht.obige Feststellung Satze können wahr oder falsch se1in

„ehn anderer Theologen, mit einer ausführlichen
Dokumentation (Briefwechsel mit der römischenHans Kung Glaubenskongregation) und einer Bibliographie

Kleine Bılanz der 1in einem umfangreichen Band «Fehlbar Kine
Biılanz »» (Benziger Verlag, Zürich-Einsiedeln-Köln

Unfehlbarkeitsdebatte 1973 Dort ist es egründet, wAas ler ohne
Argumente, Namen und Belege kurz un schema-
tisch angefü wird: Was hat sich in der Unfehl-
barkeitsdebatte ach dem Urteil des Autors, der

Der Verfasser des Buches «Untehlbar » Kine An- die Debatte ach csehr langer Vorbereitungszeit be-
frage» hat jederzeit freimütig bekannt ist wußt ausgelöst hat, ergeben”
nicht unfehlbar Ks hat ihn geradezu überrascht, Anhand der über zwölfjährigen Vorgeschichte des
daß nıicht Öfters des rtrtums überführt wurde, Buches «Untehlbar?» se1t CC Rechtfertigung » (1 7)
obwohl 1N diesem sechr omplexen Buch äßt sich eutlich machen: Niıcht willkürlich un
vielen Fragen gleichzeitig tellung nehmen Jeichtsinnig, sondern 1in Kontinuiltät un Konse-
hatte We1 ökumenische Patriarchen AI verschie- ucn des bisherigen eges hat der Vertfasser die
denen Jahrhunderten hat C obwohl in einem in der Geschichtlichkeit der Glaubenssätze impJ1-
anderen Buch besser wußte, verwechselt. So se1 zierte rage ach ihrer möglichen Fe  arkeıt DC-
enn das Augustinus-Motto des Buches EernNEeut in stellt. on in «Strukturen der Kirche» (1962)
Erinnerung gerufen: «Der Leser IMNaY, einen WAar die rage völlig unzweldeutig und 1n er
Irrtum be1 MIr erkennt, mich zurückrufen.» Ausführlichkeit geste worden;: mMan hat sich

nicht darum gekümmert.
Sar Vorgeschichte DIie ange Vorgeschichte 1äßt ohne usführ-

1C Erklärungen verstan: werden,
Die «Anfrage» ach der Unfehlbarkeit hat die das NEUC Buch in einem anderen zı geschrieben
größte Diskussion der katholischen Theologie werden mußte als seine Vorgänger. achdem be1
nach dem Vatikanum 11 ausgelöst. S1e geht we1lt den Verantwortlichen sanftere ‘ Löne nicht ALLEC-
ber die theologischen Publikationen hinaus un kommen M, mußte schließlich der ecker
ist deshalb kaum überblicken. Kine 11an7z aber rasseln. Und DU  m} erwachten S1e plötzlich, die früher
drängt sich auf. EKs WT be1 der ausgedehnten DDIis- gveschlafen oder geschwiegen hatten, un: beklagten
kussion für den Autor des Buches nicht eicht, sich laut. Worüber”? ber das oftfensichtliche Ver-
einer uch Nur einigermaßen umtassenden Sich- DCH der Kirchenleitung 1n der nachkonziliaren
tung der Diskussionsbeiträge gelangen. Die DC- Epoche”? ber die alten un Formen Ges
Außerten Kritiken verlangten ine detaillierte Ant- römischen Imperialismus ” ber die schwere Kın-
WOTrtT: Kıne solche erscheint 1in diesen agen —_ buße Glaubwürdigkeit der Katholischen KiI1r-
SsSamımen mMit mehr konstruktiven Beiträgen fünf- che”? ber die Zehntausende VO:  ; Priestern, die das
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kirchliche Amt des Zölibatsgesetzes un! der der Kirche NeCUuUu besinnen, ine bessere Begrün-
verfestigten Kirchenstruktur willen den etzten dung des christlichen Glaubens ermöglichen
Jahren aufgaben un! die katastrophale Ausmaße die zeitgemäße Erneuerung der katholischen Lehre
annehmende Nachwuchskrise? ber das unend- weiterzuführen und all dem der 4C Jesu Chı1i-
liche Le1id das DCH ofensichtlicher Fehlent- StT1 selbst erneut ZU Durchbruch verhelten
cheide Sachen Geburtenregelung, Mischehe, irchlichen System das vielfach Rot-
Bischofswahlen, Z,ölibatsgesetz uSW über un  — cschaft widerspricht
7ählte kleine Leute, die keine Stimme en DE=-
bracht wurde

ber nein S1e eklagen sich über St1l und Spra- Ergebnisse
che Buches, das die inge ungeschminkt Aaus- DIie Katholizität des Verfassers der sich MI

pricht Was ber sollte eigentlich der Theologie Nachdruck als katholischer eologe bekannt hat
faire Polemik anzuwenden seinNn s1ie sach- 1äßt sich 1Ur rage tellen WEC1111 mMan nıcht

lich angebracht ist ” (sar friedlich sind ja 1U  w die unterscheidet 7wischen katholischer Kirche (echte
Polemik Polemisierenden auch nicht Und K  ©  holizität eit und Raum WwW16e CC Die Kirche»
ollten sich gerade der Theologie hohe dargelegt) und MN II Jahrhundert ZU

Wiıissenschaftlichkeit und munftfer-ernste Polemik Durchbruch gekommenen römischen System
ausschließen ? Jedermann braucht ja auch nicht (römischer « Katholizismus»), das CN SEINES

gyleich langweilig schreiben un 1Ur den miIit Juridismus, I'riumphalismus Absolutismus und
Kirchen- und Theologiegeschichte Unvertrauten Imperlalismus schon Vatikanum 11 un auch
1St unbekannt wieviele wichtige Entscheidungen wieder nachkonziliarer eıt VO zahl-
SCITt Kirchenväterzeiten der Polemik gefallen reichen Bischöfen Theologen und ] a1e2N stark
sind Man möchte also wünschen Aufregung lieber kritisiert ird un: der sowohl für die Spaltung MI
dort sS1e angebracht 1STt den östlichen Kirchen WIC für die protestantische

19070 ber der Verfasser WAar wieder Reformation der Hauptschuldige 1ST

(«Theologe und Kirche» 964 CL Die Kıirche»y 967 D DIe «Anfrage» ECELTWICS sich als »oll hberechtiot
«Wahrhaftigkeit» 19 auf dıie alte rage zurück- egen die vorgelegte Interpretation der unbeque-

INCIIN Unfehlbarkeitstexte des Vatikanum un Pgekommen WL der e1it gewl scharfer,
aber durchaus fairer Weise welche VO  - katholischen Theologen 2ZUS OpPOITLU-

C1INE ernsthafte Entmythologisierung und Knt- nistischen Gründen und verschleden
ldeologisierung der kirchlichen Lehrautorität aufgeweicht werden konnte nichts Entscheiden-
durchzuführen welche die katholische Kirche be- des eingewendet werden IDIie ebentalls csehr unil-

freit VOW. alteren un MEUCTEN Anmalun- bequeme rage ach der Unfehlbarkeit der
ZCN, Zwängen, ja Unehrlichkeit der römischen «Humanae vVv1tae>» vVvertretenen Te 11U7 ()uver-

Lure nicht Substanz des Buches Erw1eEeSs sich alsTheologie und Administration;
Drn bewußt Konsequenzen z1iehen AUuS den gee1gneter Katalysator und fand bezeichnender-

Ansätzen des Vatikanum K das untfe der bei römisch gesinnNien heoloven Unter-
Inspiration Johannes auf unfehlbare De- utzung, uch wenn sich allgemein Ratlosigkeit
finitionen bewußt verzichtet un den tradı- bezüglich der Unfehlbarkeit des «ordentlichen
tionellen Dogmatismus MS konstruktive We1ise Lehramtes» des über die elt Zzerstireuten E.p1-
der christlichen Verkündigung heute geforde SkOopats ZE1IZTE uch / die Antwort des Ver-
und Z "Te1l uch geu hat fassers auf die rage eugnet kannn nicht die rage

CI oyalität unüberh6rbaren Pro- selber leugnen { dDie beiden Vatikanischen KOon7z1-
test: anzumelden den Coktrinären Kurs der lien tellen S16

Kirchenleitung der nachkonzilharen elit der DIie SEMEINSAMEC katholische BKasıs zeiIgTE csich
Manchen Punkten (Geburtenregelung, Mischehe beobachtenden gyrundlegenden ÜÜberein-
Z.ölibat Bischofswahlen hoölländische Kıirche SLIIHIMUNG des Verfassers auch MLE SCIHEN schärfsten Opf (}—-

Credo) auf Kosten des Menschen un: der Kirche HENLIEN S1e bezlent sich auf drei wichtige Punkte
s1INne I )as Faktum des irrenden Lehramtes KEs WwI1rd

die SE1ITt 45 O Jahren anstehende Hauptschwie- MI1tTt bisher ungewohnten ennel recht a]ll-
rigkeit Ybal=- ökumenische inigung der CIMNCIN zugegeben daß uch ale Urgane «untehl-
Kirchen Lösung entgegenzuführen barer» Lehrentscheidungen oyrundsätzlic (wenn

siıch auf die Geschichtlichkeit der ahrhe1 auch vielleicht nıcht bestimmten Situationen)
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itren können un tatsächlich auch vielfach geirrt W1ie wird Aaus einem Satz, der ach seiner VOCLI-
en alen Formulierung abstracto) wahr und falsch

Die Skepsis gegenüber Begrift un! Praxis der se1n kann, m einer bestimmten Situation (in CON-
Unfehlbarkeit uch konservative Theologen hal- creto) ein wahrer Satz-,
ten den Begriff für vielfach mißverständlich, Ja für C) Wie kann siıch ein Satz in der eschichte durch-
heute weithin unverständlich. DIie Untehlbarkeit halten
des Papstes würde heute kaum och definiert, Wie kann ein Glaubenssatz situationsbedingt
wenn SiEe nicht schon definiert ware. Die SOZ10- un! zugleic. verbindlich sein 7
kulturellen Bedingungen datür fehlen Die «Über- Seit dem Erscheinen des Buches hat die OS1-
treibungen» un: der «Mißbrauch» der päpstlichen tion des Verfassers gerade VOoN katholischer Seite
Unftfehlbarkeit 1in den VELSANSCHCH hundert Jahren unerwartfefie Bestätigungen erfahren:
ach Auffassung des Vertfassers erdings in den a) In WHEeSTE exegetischen Untersuchungen
Vatikanischen Defhinitionen selber egründet wurde die echte, ber 4afre Autorität des DPetrus
bilden oft den Gegenstand VO  3 Klagen. un! die Problematik einer achfolge in einem

C) Das Erhaltenbleiben der Kıiırche 1n der Wahr- « Petrusdienst» 11CUu herausgearbeitet: So wichtig
eit er Irrtümer: uch für Verteildiger VO die Symbolfigur Petr1 uch für die Kirche derolge-
unfehlbaren Aussagen ist die Indefektibilität der Zeit blieb, wenig Anhalt 1bt 1im Neuen "Lesta-
Kirche in der ahrhe1 grundlegender als die In- ment und 1n den ersten dre1 Jahrhunderten für eine
tallibilität bestimmter Dehnitionen. Und nachdem Unfehlbarkeit Petr1 (die biblischen Zeugnisse VCI-
die rrtümer des kirchlichen Lehramtes zumindest en charakteristischer Weise immer positive
1m allgemeinen nicht bestritten werden können, und negative üge un tortior1 für eine nfehl-
wird der positiven ese des Verfassers zumindest barkeit der römischen Bischöfe 22,54 wird
grundsä;  ch un! allgemein zugestimmt: Die Kir- selbst och VO  m} der mittelalterlichen Kanonistik
che wird derahrheıit des Evangeliums erhalten nıie für eine päpstliche Unfehlbarkeit 1in Anspruch

aller rtrtümer. Z  MMECN: nicht ine Irrtumslosigkeit wird dem
1bt CS aber nıcht vielleicht doch Urteıile, Aus- Petrus ler versprochen, sondern die Na der

D  > Definitionen, Dogmen, Sätze des Glaubens, Bewahrung des Glaubens bis Z Ende, WAds auch
die nicht 1Ur wahr (was unbestritten ist), sondern och VO den mittelalterlichen Kanonisten nicht

auf die römische ischöfe, sondern den Glaubenunfehlbar ahr sind: weil nämlich bestimmte AÄAmts-
tragerZeines besonderen Beistandes des Het- der Kirche angewendet wird.
ligen Geistes(!) in einer bestimmten Situation VO  5 ‚ugleic) e CUECSTE dogmengeschicht-
vornherein nıcht irren können”? Genau auf diesen liche Untersuchungen gezeigt ein Ökumenisches
un Zzielte das Fragezeichen VO:  a C  ehlbar?» Konzil hat ach Athanasios un der alten radı-
uch jer mu ß ine kurze Feststellung, die sich tion ine echte Autorität, ber nicht intfach we1l
leicht belegen läßt, genugen In der bis- ach bestimmten Voraussetzungen «Öökumenisch»
herigen Debatte hat kein einziger eologe iınen ist, erst recht nicht insofern VO  w vornherein mit
Beweis für die Möglichkeit olcher durch den Berufung auf den Heiligen Geist unfehlbar wahre
Heiligen Geist garantierter unfehlbarer Sätze Sätze machen könnte, sondern insofern den apO-
führen vermocht! Dies bestätigte sich 1m Tübinger stolischen Glauben bezeugt, insofern die chrift
Unfehlbarkeitsseminar ach der allgemeinen ber- atmet, MHEzZ) insotfern das Evangelium authen-
einstimmung der AusSs cschr verschiedenen chulen tisch und glaubwürdig ZUr Geltung bringt.
kommenden Seminarteilnehmer: Keıin einziger der C) Schließlich en eueste historische Unter-
prominenten eingeladenen (GÄäste vermochte einen suchungen vielleicht die yrößte Überraschung 1n
solchen Bewels führen. uch AUS der für solche der Debatte die unorthodoxen Ursprünge der
Lehrfragen kompetenten Kongregation für die römischen Unfehlbarkeitslehre Ende des 13
Glaubenslehre erfolgte bisher keine Antwort auf ahrhunderts aufgedeckt Ks o1ibt keine langsame
die VO Vertasser in der Korrespondenz Eerneut «Entwicklung» un «Entfaltung » der TE VO  e
klar formulierte rage der päpstlichen Unfehlbarkeit, sondern ihre eher

1C| wenige Fragen bedürfen zweifellos der plötzliche Kreation nde des z. Jahrhunderts
weiteren DIISRUSSION (und der ZECENANNTE Band wird durch den der Häres1ie angeklagten Franzıskaner
S1Ce weiterführen), insbesondere: Petrus livi Nicht die klassische mittelalterliche

a) Wie verhält sich mit der Dialektik Von Theologie un Kanonistik, auch nicht eigentlich
Wahrheit un irrtum ” die Theologen der Gegenrefotmation, sondern die
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(politisch-säkular un rationalistisch denkenden) So ergibt sich, daß auch im Falle eines schwer-
wiegenden Irtums in Glaubens- und SittendingenIdeologien der Gegen-Revolution un! Restaura-

t10n, de Lamennatis un! VOLT allem de alstre sind die Kirche doch weiterlebt, Ja dieCimmer
geistesgeschichtlich 1n erster Linie für die Unfehl- wieder N  e lernen muß, mMI1t Irrtümern en
barkeitsdefinition des Vatikanum verantwortlich. Irrtümer des kirchlichen « Lehramtes» sind ine
och die mittelalterlichen Kanonisten und die ernsthafte ache, aber s1e sind für die Kirche nicht
Ekklesiologie WAar damals AC der Kanonisten existenzbedrohend. Allerdings braucht die Kirche
argumentieren nicht, daß ein unfehlbares aup ZU ein Kriterium für das, W A in der christlichen Kir-
ewahrung des aAubens der Kirche notwendig che wahr se1in sall die christliche Botschaft, w1e s1e

HNeuen LTestament ursprünglich niedergelegt ist,sel, sondern Sanz 1im Sinne ÜMNSCTEI ese daß
die göttliche Vorsehung ST SOTSCH wird, letztlich Jesus Christus selbst. Diese christliche
die gesamte Kirche nicht irregeführt wird, w1e schr Botschaft ist kritisch 1m Horizont der kirchlichen

Gemeinschaft un Iradıition lesen, wobei einauch ihr aup irren Mas.,
Das Resultat der neueste: systematischen, CXCYC- hermeneutischer Yirkel nicht vermieden werden

tischen und historischen Forschungen ist somit: kann. Gerade wird deutlich, da der Christ letzt-
ich nicht Sätze oder Wahrheiten, auch nichtoch mehr als der Vertfasser dachte, ist gedeckt

durch die große katholische I radıtion. die oder die TG gylaubt, sondern
(ott selbst un! den, in dem sich geofilfenbart hat.

Der mögliche KOonsens der Zukunft Eın olcher Glaube ist ZWAaTr auf Sätze angewlesen,
WE aus gesagt werden soll,; aber kann durch

Kın weiterer OnNsenNns erscheint ach dem b1s- alsche Sätze nicht aufgehoben werden.
herigen Gang der Unfehlbarkeitsdiskussion durch- So kannn sich denn die alltägliche w1e die außer-
aus möglich: Es äßt sich in positiver Weise och ordentliche Verkündigung durch einzelne Irr-

tumer durchhalten Insbesondere äßt sich deutlichintensiver umschreiben, w1e die Kirche uch ohne
unfehlbare Glaubenssätze 1N der ahrheı1 gehalten machen, daß Episkopat, Konzil un aps «funk-
se1n kann. uch dazu 11U7 einige nmerkungen, die t1ionlieren » un! ihre Aufgabe wahrnehmen können,

uch wenn s1e im Zweifelsfall nicht unfehlbar defi-1im NN Band breiter ausgeführt sind:
Die Indetektibilität der Kıirche Jesu Christ1 als nieren können, WL recht hat Immer mögliche

Konfliktsfälle der Kirche können auf diese Weiseder aNZCH Gemeinschaft der Glaubenden ist selber
eine Glaubenswahrheit, begründet 1im christlichen o besser durchgestanden werden.
Ursprung: nicht 1Ur auf wenigen klassischen "Lex- Kın fehlbares « Lehramt» müßte Von et als

Chance verstanden werden: Könnte aufdiese 1seten, sondern auf der christlichen Botschaft als gan-
ZCT, die als Gottes letztentscheidender Anruf immer die Kirche der Zukunft nicht leichter mit ihren Irr-
wieder Glauben en un ine Gemeinschaft tumern fertig werden” Wäre damıiıt nicht die alte
VO:  3 Jlaubenden stiften wird. Die Kirche wird Dallz Freiheit zurückgewonnen, der Wahrheit des
onkret 1n der anrhe1 gehalten, immer Jesus Evangeliums durch alle Irrtümer hindurch immer
selber für den KEinzelnen oder ine Gemeinschaft wieder 11EU OFr verschafiten ? Könnte
die anrhe1 bleibt, immer S1C.  h Menschen 1n nachdem die Sünde ZUT. «felix culpa» werden kann
der achfolge auf seinen Weg einlassen. Folglich nicht auch der sich OCNMH csehr jel weniger gTa-
Ist dieses Bleiben in der ahrhe1 mehr eine Sache vierende) Irrtum Z «Felix CO werden, weil
der Urthopraxie als der Orthodoxie, mehr eine durch die Irrtümer der Kirche hindurch die Wahr-
Sache des Einzelnen und einzelner Gemeinschaften elit des Evangeliums umnMso kräftiger Z Leuch-
als der Institutionen. Denn Wahrheit ist en aus ten kommt” Ließe sich auf diese Weise nıcht die
der Fülle der in Jesus Christus zugesagtien Kirchengeschichte realistisch betrachten und doch
Botschaft LDieses Bleiben 1in der Wahrheit Manı- zugleich sehr 1el überzeugender das Bleiben
festiert sich beim immer möglichen Versagen VO der Kirche in der Wahrheit glauben?
Hierarchie unı Theologie och immer 1im gelebten Kın Konsens in der skizzierten Richtung zeich-
Glauben un! Lieben der «kleinen Leute», un net sich in verschiedenen Veröffentliichungen ab
war nıcht 1Ur in den orthodoxen roßkirchen, un scheint möglich: Es ware ein ökumenischer
sondernerUmständen uch außerhalb. Daß die Konsens, denn könnten uch andere Christen
kirchlichen Ämter nicht die ahrhe!1: in der Kirche die Indefektibilität der Kirche Jesu Christi glauben
konstituieren, sondern ihr un den Menschen I J)as schwerwiegendste Hindernis 7wischen den
dienen haben, wıird 1er besonders deutlich christlichen rtchen ware damıit Aaus dem Weg C-
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raumt. ichtiger aber WwAÄre: Die christliche Bot- ger! Von Gründen lasse ich mich jederzeit ber-
schaft, dieser Jesus selbst un der Gott, für den ZCUHCN, aber Gründe darf in  - erwarten.

steht, waäare für die Menschen der heutigen eit
wieder glaubwürdiger geworden. Und ur AaIur

sich überhaupt, 1N der Mühsal dieser eıit
HANS KÜNGTheologie treiben.

geboren 19. März 1928 Sutrsee, ist Professor für dog-Eines T Schluß Die bisherigen Debatten matische un: Öökumenische Theologie un! Direktor des
en gezeigt, daß ine omplexe rage W1Ee die Instituts für kumeniısche Forschung der Universität -

bingen. Kr veröftentlichte Ü Die Kirche (Freiburg 1967),der Unfehlbarkeit nicht durch einseitige ehramt-
Wahrhaftigkeit (Freiburg 1968), Unfehlbar? Kine Anfrageliche Erklärungen entschlieden werden kann Es (Zürich 1970), Menschwerdung (sottes (Freiburg 1970),

geht die ahrhe1 nicht mehr un! nicht wenl- Wozu Priester ? Eine Hıiılfe (Zürich 1971), Fehlbar ” (1973)
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